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m diesjährigen Motto ‹Touch the
Future› finden wir uns als Ma-

schinenbauer in besonderem Masse
wieder. Denn wir sehen es als unsere
Aufgabe, für unsere Kunden Brücken
in die Zukunft zu schlagen und tech-
nologische Trends in Produkte zu
übersetzen. Die drupa macht diese
greifbar. Hier kommen Anwender
erstmals damit in Berührung. 

Die drupa wird ein Schaufenster für
die Zukunft der Druckindustrie, die
mit ihren vernetzten Prozessketten
schon heute Vorreiter für die Indus -
trie 4.0 ist. Wir sprechen von Print
4.0 und verstehen darunter einen
durchgehenden digitalen Workflow,
der durch die intelligente Vernetzung
unserer Maschinen und Systeme
möglich wird. Print 4.0 ist der Enab-
ler für die Individualisierung und Per-
sonalisierung im Digitaldruck, für
hochwertige Verpackungen, die am

Point-of-Sale den Unterschied ma-
chen, und für die rasch wachsende
Vielfalt von Lösungen im industriel-
len und funktionalen Druck, mit de -
nen unsere Branche neue Märkte er-
schliesst. 
Dabei stehen die fünf Buchstaben
der drupa stellvertretend für die
wichtigsten Technologietrends unse-
rer Branche: D für Digitalisierung der
Drucktechnik und -prozesse; R für
Rapid Manufacturing; U für Utilities,
neue Verbrauchsmaterialien, Sub -
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«Analoger Druck bleibt trotz
aller Zuwächse im Digitaldruck
auch weiterhin der Umsatzga-
rant unserer Branche.» 

Claus Bolza-Schüne-
mann, drupa-Prä sident
und KBA-Vorstands-
vorsitzender.
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stra te etc.; P für den Wachstums-
markt Packaging und A für Applica-
tions im funktionalen und industriel-
len Druck. 
Der Blick auf die Technologietrends
zeigt auch, wie sich unsere Industrie
diesen Trends stellt. 

Digitale Drucktechnik 
und digitale Prozesse 

Industrie 4.0 ist in aller Munde. Was
in vielen Branchen noch ganz am An-
fang steht, wird in modernen Dru -
ckereien schon praktiziert. Vernetzte
Maschinen und Anlagen sind zu
durchgängigen Prozessketten ver-
knüpft, Qualität wird Prozess beglei-
tend von ausgefeilter Sensorik kon-
trolliert. Die dafür benötigte Standar-
disierung ist weit fortgeschritten. 
Ohne Übertreibung lässt sich sagen:
Die Druck- und Papiertechnik ist Vor-
reiter der Industrie 4.0 – mit einem
durchgängigen, digitalen Workflow
vom Vor- bis zum Endprodukt. Sei es
das individuelle Fotobuch, das in mo-
dernen Druckzentren auf voll ver-
netzten Anlagen in einer automati-
sierten Prozesskette zu hochwertigen
Druckprodukten verarbeitet und zum
Kunden versendet wird. Oder seien
es Geschäftsberichte, die als digitale
PDF-Dateien bei Druckereien einge-
hen und dort in einem durchgehen-
den Prozess gedruckt, gefalzt, ge-

schnitten, gebunden und lieferfertig
gemacht werden. Die neue Qualität:
Die Vernetzung von Maschinen und
Systemen ist so weit fortgeschritten,
dass sich Automation auch für kleine
Auflagen lohnt. 
Print 4.0 wirkt direkt im Prozess und
hilft Druckereien, Stillstandszeiten zu
minimieren und die Auslastung ihrer
Anlagen deutlich zu erhöhen. Sen-
sorbasierte Fernüberwachungslösun-
gen in den Maschinen schlagen
schon vor dem Ausfall einer Kompo-
nente Alarm und machen so proak-
tive Serviceeinsätze möglich. Zudem
werden Daten aus Service, Vertrieb
und Marketing bei Maschinenher-
stellern verknüpft, strukturiert und
analysiert, um Druckereien auf dieser
Basis fundierte Performance-Verglei-
che und gezieltere Beratung und
Schulung anbieten zu können. Inter-
net-Verbindungen nicht nur zur Fern-
analyse, sondern auch für Troubles-
hooting, Updates und Upgrades sind
seit Jahren state of the art! 
Ein weiterer Megatrend ist das Vo -
ranschreiten digitaler Druckverfah-
ren. Marktstudien prognostizieren,
dass der Digitaldruck-Markt in den
kommenden zehn Jahren um jeweils
7,5% wachsen wird und die Techno-
logie über den grafischen Druck hi -
naus in industrielle Anwendungen
hinein wachsen wird. Digitalisierung
ist der Schlüssel zu individualisierten

und personalisierten Druck-Erzeug-
nissen in kleiner Stückzahl. 
Dabei werden analoge Verfahren
auch künftig das Mittel der Wahl
bleiben, wo hochwertiger, kosten-
günstiger Druck in hohen Auflagen
gefragt ist. Analoger Druck bleibt
trotz aller Zuwächse im Digitaldruck
auch weiterhin der Umsatzgarant
unserer Branche. 
Denn digitale Technik kann viele For-
men annehmen: Neben der Vernet-
zung in voll automatisierten Druck-
zentren erlaubt sie durchgängige
Prozesse im Multichannel-Publishing
mit zugleich umfassenden Möglich-
keiten zur Individualisierung, Print-
on-Demand-Lösungen und Online-
Dru ck, digitalen Dekor- und Laminat-
druck sowie digital gesteuertes High -
speed-Cutting von Grossformaten
auf vielfältigsten Substraten. Für
klei nere Auflagen und flexible For-
mate kommt es zudem auf Lösungen
für schnelle und möglichst automa-
tische Umrüs tung an. Hier ergeben
sich neue Chan cen in der Weiterver-
arbeitungskette. 
Angesichts der vielfältigen Erschei-
nungsformen läuft unter dem Dach
des VDMA gegenwärtig die Entwick-
lung einer herstellerübergreifenden
digitalen Schnittstelle, die die bruch-
lose Prozess- und Datenkette von der
Vorstufe bis zum fertigen Produkt
möglich machen wird. Dru ckereien

werden damit in Zukunft ganz ohne
Auftragstasche auskommen. Schon
auf der drupa 2016 wird diese Pro-
zesskette live demonstriert. 

Rapid Manufacturing 
und 3D-Druck 

Auch der industrielle ‹3D-Druck› ist
ein digitales Verfahren. Analog zum
Druck digitaler Dokumente werden
hier aber dreidimensionale Bauteile
aus der Konstruktionsdatei ausge-
druckt. Fachkreise sprechen von
Rapid oder Additive Manufacturing.
Additiv deshalb, weil Bauteile entste-
hen, indem das Material Schicht für
Schicht hinzugefügt wird. Im Prinzip
werden Tausende 2D-Drucke aufein-
andergestapelt und verschmolzen. 
Der Begriff ‹3D-Druck› steht für viel-
fältige Verfahren, in denen vor allem
Kunststoffe und Metalle verarbeitet
werden. Individuell angepasste Im-
plantate und Prothesen, Sonderteile
für Maschinen und Anlagen werden
heute ebenso gedruckt wie ausge-
wählte Komponenten für die Luft-
und Raumfahrtindustrie, Schmuck
oder alle erdenklichen Prototypen.
Anders als im Guss oder Spritzguss
ist kein Formenbau nötig. Prototypen
und Bauteile in Null- und Kleinse-
rien-Auflage lassen sich direkt aus
den Konstruktionsdateien drucken.
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DruckChemie entwickelt, pro-

duziert, liefert und entsorgt

nahezu alle technisch-grafi-

schen Flüssigkeiten und Ver-

brauchsmaterialen für den

Druck. Gesundheitsschonende

Produkte und das zertifizierte

Entsorgungsangebot bezeugen

unsere Verpflichtung gegen-

über Mensch und Natur. Mit

innovativen Technologien und

umfassendem Service tragen

wir dazu bei, dass Ihre Druckerei

perfekte Ergebnisse erzielt.

DC DruckChemie Schweiz AG
Schöneich
6265 Roggliswil
Tel. 0 62 - 747 30 30
Fax 0 62 - 754 17 39
dc-schweiz@druckchemie.com
www.druckchemie.com

DruckChemie
Die Quelle der
Druckqualität
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Da dies Schicht für Schicht geschieht,
sind fast beliebig komplexe Kon-
struktionen möglich. 
Neben dieser Gestaltungsfreiheit er-
öffnet additive Fertigung auch die
Möglichkeit, Ersatzteile bei Bedarf
dezentral vor Ort zu fertigen. Künftig
könnte es genügen, Konstruktions-
daten zu speichern, statt Ersatzteil-
lager zu unterhalten. Dezentrale Er-
satzteilfertigung on-Demand könnte
helfen, Logistik-Kosten, Transportzei-
ten und Wege zu minimieren. 
Maschinen- und Anlagenbauer be-
ginnen erst, die Möglichkeiten des
Additive Manufacturing zu erkun-
den. Aber auch Druckereien sollten
den 3D-Druck im Auge behalten und
prüfen, welche Chancen für sie in
dem jungen Markt liegen. 

Utilities – Vielfalt der Substrate
nimmt zu 

Direktdruck auf Flakons, Flaschen
aus Glas, Kunststofffolien, Metalle,
Laminate, Armaturen etc. ist heute
an der Tagesordnung. Um die wach-
sende Vielfalt der Substrate in hoher
Präzision und Taktgeschwindigkeit
zu bedrucken, schreitet auch die Ent-
wicklung der Druckfarben vor an. Ge-
rade der industrielle Digitaldruck ist
Treiber der Entwicklung. Ein Beispiel
ist der Druck auf Fliesen. Schon jede
zweite weltweit gefertigte Fliese
wird im Inkjet bedruckt. 
Auch im Textildruck sind digitale Ver-
fahren auf dem Vormarsch. Maschi-
nen mit Hunderten von Druckköpfen
bringen individuelle Mus ter und Far-
ben in höchster Präzision auf. Die
Wahl der Tinte hat dabei hohe Be-
deutung. Chemie und Nanotechno-
logie gelten als Schlüsseltechnolo-
gien im künftigen Druck, um die Ad-
häsionseigenschaften, Viskosität und
Trocknung der Tinten auf die jewei-
lige Anwendung abzustimmen. 
Der Inkjet-Tintenmarkt weist jährli-
che Zuwächse von 10% bis 15% auf.
Besonders die Nachfrage nach was-
serlöslichen und UV-härtenden Tin-
ten steigt rasant. Letztere werden im
Fertigungsprozess binnen Sekunden
von Quecksilberdampflampen gehär-
tet. Da der energetische Einsatz sehr

hoch ist, treiben Maschinenbauer die
Integration energieeffizienterer UV-
LEDs voran. 
Über die reine Farbgebung hinaus
kommt den Utilities auch eine
Schlüs selrolle in Zukunftsmärkten
wie Printed Elektronics, bei Bio-
Druck verfahren oder organischer
Photovoltaik zu. Leitende Tinten er-
möglichen aufgedruckte RFID-Funk-
chips und andere Schaltkreise, Dünn-
schicht-Photovoltaik-Zellen werden
ebenso in Rolle-zu-Rolle-Verfahren
bedruckt wie Batterieelektroden.
Auch die Hersteller von Biochips für
medizinische und biotechnologische
Labors greifen auf Druckverfahren
zurück, mit denen sie ‹Bio-Toner› in
maximaler Präzision auf Substrate
aufbringen. Während es sich hier um
Zukunftsmärkte handelt, deren Um-
satzpotenzial sich erst noch erweisen
muss, hat sich die wachsende Vielfalt
der Substrate und Druckfarben in an-
deren Märkten bereits bewährt. 

Packaging: weltweites Wachstum

Unverpackte Lebensmittel verderben
schnell. Schätzungen gehen davon
aus, dass weltweit 1,3 Mrd. Tonnen
jährlich in den Abfall wandern, weil
sie auf dem Weg vom Feld zum Ver-
braucher schlecht werden. Je nach
Region sind es 20% bis 40% der ver-
fügbaren Lebensmittel, die mangels
adäquater Verpackung verderben.

Die Konservierung in folienbeschich-
teten Kartons, in Kunststofffolien,
Dosen oder auch Flaschen kann
einen entscheidenden Beitrag zur
Bekämpfung von Hunger leisten und
Erkrankungen infolge von mangeln-
der Hygiene vorbeugen. Auch nicht
verderbliche Waren werden durch
Verpackungen vor Beschädigungen
geschützt, die ihren Wert mindern
oder sie gar unverkäuflich machen.
Auch das ein wichtiger, oft übersehe-
ner Beitrag zum Ressourcenschutz. 
Neben dieser ureigensten Funktion
können Verpackungen noch sehr viel
mehr. So dienen sie als Kommunika-
tionsoberfläche. Patienten entneh-
men ihnen wichtige Informationen
über Medikamente. Logistiker finden
aufgedruckt auf Kartons Informatio-
nen zum Inhalt. Und nicht zuletzt
können Hersteller über Verpackun-
gen Marketing-Botschaften an ihre
Kunden übermitteln. Mit aufgedruck-
ten QR-Codes lassen sich diese Bot-
schaften multimedial einbetten. Sol-
che informativen, edel gestalteten
Verpackungen leisten einen wichti-
gen Beitrag zum Produkterlebnis. Ihr
Design prägt das Bild, das sich Ver-
braucher von einer Marke machen.
Eine positive, hochwertige Anmu-
tung der Verpackung sendet am
Point-of-Sale häufig den entschei-
denden Kaufanreiz aus. Und sie trägt
Untersuchungen zufolge erheblich
zur Markenbindung bei. 
Wo Produkte ausgereift und Wettbe-
werber unter Qualitätskriterien kaum
noch unterscheidbar sind, kommt es
also mehr denn je auf das Äussere
an. Drucktechnik in Verbindung mit
neuen Materialien und Tinten ver-
edelt Verpackungen nicht nur op-
tisch, sondern auch haptisch. 
Zudem ist Drucktechnik der Schlüssel
für intelligente Verpa ckungen. Sie
kann helfen, die Haltbarkeit von Le-
bensmitteln anzuzeigen und so der
unpräzisen Angabe von Mindesthalt-
barkeitsdaten ein Ende setzen. Smar -
te Verpa ckungen registrieren durch
gedruckte Sensorik Unterbrechungen
in der Kühlkette und zeigen den Fri-
schegrad von Lebensmitteln an. Auf-
gedruckte GPS-Sender machen den
Transport hochwertiger Produkte

verfolgbar und senken das Diebstahl-
risiko. Und drucktechnisch aufge-
brachte Hologramme und Siegel auf
Verpackungen machen Plagiatoren
das Leben schwer. 
Der steigende Bedarf an Verpackun-
gen wird aktuellen Prognosen zufol -
ge zwischen 2013 und 2018 ein Um-
satzwachstum um 187 Mrd. US $
auslösen, durch das der weltweite
Packaging-Markt auf 975 Mrd. $
wachsen wird. Treiber sind der drin-
gende Bedarf an haltbaren Lebens-
mitteln, das steigende Bewusstsein
für Hygiene und die zunehmende
Konsumbereitschaft der wachsenden
Mittelschichten in Schwellen- und
Entwicklungsländern. 

Applications – funktionaler und
industrieller Druck 

Print übernimmt immer mehr Funk-
tionen. Druckmaschinen strukturie-
ren und veredeln Oberflächen, brin-
gen funktionale Schichten auf, sie
sind bei der Fertigung von Touch-Dis-
plays und Diabetes-Messstreifen im
Einsatz und sie übernehmen die De-
koration aller erdenklichen Produkte.
In der Keramik-, Mö bel- und Textil-
branche löst Druck herkömmliche
Dekorationsverfahren ab. So gibt es
heute über 5.000 Fliesendruckereien
weltweit, mehr als 170 Tiefdruckma-
schinen bedrucken Laminatböden
und beim weltgrössten Textildrucker
IKEA sind Druckverfahren das Mittel
der Wahl, um Stof fe, Vorhänge und
Bezüge für Betten und Polstermöbel
zu gestalten. Auch Motorradhelme,
Skier, Snowboards oder Armaturen-
bretter in Autos so wie Bedienskalen
von Elektrogeräten werden heute di-
rekt bedruckt. 
Vielfach liefern Druckmaschinenher-
steller Module für die Anwendungen,
die andere Anlagenbauer mit abge-
stimmten Schnittstellen rei bungs los
in ihre Anlagen und somit in die Pro-
zesswelt ihrer Kunden integrieren
können. 
Druck erobert darüber hinaus neue
Dimensionen. So löst der Direktdruck
auf dreidimensionalen Objekten im
Verpackungsbereich immer öfter Lö-
sungen mit Etiketten ab.  .

Wissen, wo es lang geht

DRUCKMARKT
macht Ent schei der entscheidungssicher. 

drupa |  COUNTDOWN



Druckmarkt Schweiz 89 W Mai 2016 W 19

Anlagen, mit denen das Bedrucken
plastischer Gegenstände personali-
sierbar ist, drängen auf den Markt. 
Die wachsende Vielfalt an oft sehr
spezifischen Applikationen hat ihre
Ursache in einem wichtigen Bran-
chentrend: Print 4.0. In den hoch ent-
wickelten, immer differenzierten Pro-
duktionswelten der Industrie können
Druckmaschinen von der Stange die
Anforderungen nicht mehr – oder
nur noch bedingt erfüllen. Modulare,
an den individuellen Bedarf appli-
zierbare Lösungen sind gefragt. Sie
müssen offen für die Vernetzung mit
anderen Maschinen und Systemen
sein, Steuerungssignale empfangen
und über eigene Sensorik und Intel-
ligenz ihre Prozessqualität und Per-
formance selbst überwachen. 
Diese Lösungen müssen sich den
Kos tenstrukturen der Kunden anpas-
sen. So brauchen Druckereien ange-
sichts stagnierender oder gar rück-
läufiger Umsätze produktivere Tech-
nik. Doch ihre Investitionsmittel sind
oft begrenzt. Hersteller von Druck-
und Papiertechnik reagieren darauf,
indem sie die Modernisierung von
Anlagen im Bestand anbieten. Die
Ursache ist eine Erfolgsstory: Mo-
derne Drucktechnik ist derart langle-
big, dass es oft betriebswirtschaftlich
sinnvoll ist, Bestandsanlagen mit
neuen Features auf die bestverfüg-
bare Technologie zu upgraden. Im -
mer mehr Maschinenbauer reagieren
darauf und bieten ihren Kunden an,
intakte Altanlagen durch Integration
moderner Module an den heutigen
Bedarf anzupassen. 
Als Maschinen- und Anlagenbauer
bleiben wir am Puls der Entwicklung.
Wir bieten Lösungen, die auch in Zu-
kunft benötigt werden, um unsere
Kunden und deren Kunden zu be -
geis tern. Wir werden auch in Zukunft
das technisch Mögliche unterneh-
men, um die se Anforderungen zu er-
füllen. Die drupa 2016 wird das ein-
drucksvoll belegen. 

Lesen Sie ausser diesem kompakten
Ausblick auch die Trend-Berichte über
die einzelnen Segmente von der Vorstufe
bis zur Veredelung auf den folgenden
Seiten.  

it neuer strategischer Aus-
richtung, einer Laufzeit von

nur noch elf Messetagen und einem
auf drei Jahre verkürzten Turnus geht
die drupa 2016 vom 31. Mai bis 10.
Juni an den Start. Unter dem Motto
‹touch the future› soll die Innovati-
onskraft der Branche in den Fokus
gerückt werden. 
Mehr als 1.800 Aussteller aus über
50 Ländern werden die Vielseitigkeit
und Innovationen der Branche in den
19 Düsseldorfer Messehallen unter
Beweis stellen. Die drupa 2016 wird,
anders als das Gros der Fachmessen,
die Druckindustrie in ihrer ganzen
Vielfalt beleuchten. Trends aus unter-
schiedlichen Marktbereichen werden
sich zu einer umfassenden Moment-
aufnahme verdichten. 
Jeder Bereich – von der Vorstufe bis
zur Logistik – wird eigene Trends set-
zen. Doch über allem wird der Mega-
trend der drupa 2016 stehen. Und
der heisst Print 4.0 – das lässt sich
schon jetzt ganz klar erkennen.
Das Rahmenprogramm setzt sich aus
den Bausteinen drupa innovation
park, drupa cube, PEPSO (Printed
Electronics Products and Solutions),
3D fab + print und dem touchpoint
packaging zusammen, das den un-
terschiedlichen Besucherzielgruppen
einen Zusatznutzen bieten soll. 

drupa innovation park
Impulsgebende Innovationen und
praktische Anwendungen rund um
prozessorientierte Print- und Publi -

shinglösungen stehen im Mittel-
punkt des drupa innovation park, in
dem sich junge Unternehmen und
Start-ups, aber auch Global Player
mit ihren Lösungen präsentieren. Für
Besucher bietet der dip in Halle 7 auf
einer überschaubaren Fläche rich-
tungsweisende Innovationen, Lösun-
gen und Geschäftsbeispiele. Präsen-
tationen, Vorträge und Interviews in
der ‹dip lounge› runden das Angebot
der etwa 130 Aussteller ab. 

drupa cube
Der drupa cube steht unter dem
Motto ‹Entertaining, Educating, En-
gaging›. Im Fokus des Event- und
Kongressprogramms in Halle 6 ste-
hen Print und die vielfältigen Anwen-
dungsmöglichkeiten gedruckter Pro-
dukte quer durch die unterschiedli-
chen Industrien und Lebensbereiche.

Öffnungszeiten 
Montag bis Freitag, 10 bis 18 Uhr 
Samstag und Sonntag, 10 bis 17 Uhr

Tageskarte: 
Online-Vorverkauf: 45 Euro
Vor Ort: 65 Euro 
Ermässigte Tageskarte: 
Online-Vorverkauf: 15 Euro 
Vor Ort: 25 Euro 

3-Tageskarte: 
Online-Vorverkauf: 120 Euro 
Vor Ort: 175 Euro 

5-Tageskarte:
Online-Vorverkauf: 190 Euro 
Vor Ort: 290 Euro 

Die Eintrittskarten beinhalten die
kos tenlose Fahrt zur Messe und zu-
rück mit öffentlichen Verkehrsmitteln
am Tag des Messebesuchs. 

drupa-Katalog 2016
25 Euro zzgl. Versand bei Neureuter
Fair Media.

Detaillierte Informationen:
V www.drupa.de 
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PRODUZIEREN SIE PROFITABEL?

RILLEN, PERFORIEREN UND FALZEN
TOUCHLINE CP375 DUO & TCF375
ANWENDUNGSBEISPIELE IN EINEM ARBEITSGANG:

BUCHRÜCKENRILL

FÜR KLEBEBINDUNG

RILL (POSITIV / NEGATIV), FALZ PERFORATION

HALLE 6 / A20
MEETING POINT 
SCHNEIDER
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